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33. Jahrgang Berlin, den 10. Juni 1966 

Zur Diskonterhöhung in 

Mit der Erhöhung des Diskontsatzes und der 
Höchstsätze für Bankkredite will die Bundesbank 
sowohl konjunkturpolitische als auch zinspolitische 
Ziele erreichen. „Die Inlandsnachfrage nimmt nach 
wie vor beträchtlich zu. Der Bauboom dauert an. 
Der Arbeitsmarkt steht unverändert im Zeichen 
beträchtlicher Spannungen und die Zahlungsbilanz 
ist stark passiv. Die Kreditexpansion der Banken 
hält an, insbesondere im kurzfristigen Bereich." 
Wirtschaftspolitische Stellen bezeichnen die Dis-
konterhöhung, der eine Heraufsetzung der Ein-
lageeinsen folgen soll, auch als eine Maßnahme zur 
„Entzerrung des Zinsgefüges"; sie sprechen von 
einer Anpassung an bestehende Verhältnisse auf 
den Kreditmärkten. 
Schon die Diagnose, auf der die Diskonterhöhung 

basiert, trifft nicht zu. Die Inlandsnachfrage nahm 
in letzter Zeit nur noch langsam zu; im April lag der 
Auftragseingang aus dem Inland sogar unter dem 
Vorjahrsniveau. Von einem Bauboom kann keines-
wegs gesprochen werden; der starke Produktions-
zuwachs der Bauwirtschaft im ersten Quartal war 
witterungsbedingt. Die Spannungen auf dem 
Arbeitsmarkt lassen erheblich nach. Zudem wird die 
Diskonterhöhung weniger zu einer „Normalisie-
rung" des Zinsgefüges, als vielmehr zu einem 
Anstieg aller Zinssätze, also auch des Kapitalzinses 
führen, wenn sie nicht von Liquiditätserleichterun-
gen für die Banken begleitet wird. 

Kreditexpansion kein Indiz für Konjunktur-
überhitzung 

Im ersten Viertel dieses Jahres nahmen die 
Kredite der Geschäftsbanken an die übrigen inlän-
dischen Bereiche sowohl relativ als auch absolut 
stärker zu (-f- 6,8 Mrd. DM) als im gleichen Quartal 
des Vorjahres (-I- 5,7 Mrd. DM). Diese Kreditexpan-
sion ging allerdings zu Lasten der „indirekten" 
Kreditgewährung, nämlich der Wertpapierkäufe: 
Die Bestände der Banken an Wertpapieren, die im 
ersten Vierteljahr 1965 noch um reichlich 2 Mrd. DM 
angereichert worden waren, erhöhten sich in diesem 
Jahr kaum noch. Diel Kreditexpansion im weiteren 
Sinne schwächte sich mithin sogar deutlich ab. 
Weit mehr als die Kreditgewährung ließ freilich 
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der Geldzustrom zu den Geschäftsbanken nach. Die 
saisonübliche Abnahme der Sichteinlagen war dies-
mal besonders groß, und die Geldkapitalbildung, 
vor allem der Zuwachs der Spareinlagen und der 
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Kreditnahme und Anlagen von inländischen Nichtbanken und 
Ausländern bei Kreditinstituten 1) 

in Mrd. DM 

1964 1965 

Okt.-März 1. vi. 
19641 
65 

1965/ 
66 1965 1966 

A. Kreditnahme bei Geschäftsbanken 2) 

Kreditnahme von Inländern 27,6 
Kreditnahme von Ausländern s) 1,5 
Wertpapiererwerb der Banken 4,8 

80,6 
1,0 
3,8 

Zusammen  33,9 35,4 

14,4 
0,9 
2,7 

15,5 
0,6 
0,6 

5,7 
0,3 
2,2 

18,0 16,7 

B. Bildung von Anlagen bei Geschäftsbanken 2 

Anlagen von Inländern . . . 
Anlagen von Ausländern 4) . . 
Absatz von Bankobligationen . 
Sonstige Positionen.  

Zusammen  

y0.21 

9,8 
-0,1 

32,3 

25,3 
0,1 
8,7 
0,2 

34,3 

14,6 
0,0 
5,7 

-1,3 

13,5 
0,0 
3,0 

-1,1 

8,2 

2,5 
-1,0 

3,3 
1,9 

6,8 
0,3 
0,1 

7,2 

0,0 
-0,9 

1,5 
2,5 

19,0 15,4 6,7 8,1 

C. Saldo von Kreditnahme und An agen bei Geschäftsbanken 2) 

Kreditüberschufi (+)   ( +1,6 • + 1,11 -1,0 1 + 1,31 +1,5 1 + 4,1 

D. Kreditnahme (+) oder Bildung von Anlagen (-) 
bei der Bundesbank und auf dem Geldmarkt 

Bargeldzunahme (-) . . . . 
Öffentlicher Bereich (netto) 4) 
Ausland (netto) 6)   
Sonstige Positionen   

-2,4 
+1,0 
+0,2 
-0,4 

-1,8 
+1,6 
-1,3 
+0,4 

-1,0 
+2,1 

0,0 
-0,1 

-0,3 
-0,1 
-0,7 
-0,2 

-0,5 
-2,0 
+0,5 
+0,5 

-0,2 
-3,4 
-0,9 
+0,4 

Zusammen (Ausgleich zu C) . -1,6 -1,1 +1,0 -1,3 -1,5 

E. Naehrichtlich: tlnde ung der Zentralbankguthaben 
und Liquiditätsreserven der Geschäftsbanken 2) 

Zentralbankguthaben 6) . +1,5 + 1,2 +0,8 +0,3 -2,1 
Liquide Anlagen   - 1,5 -0,2 +0,6 -0,1 + 1,5 

Inlandsanlagen 7)   -2,2 -0,5 +0,2 -0,4 + 0,8 
Auslandsanlagen 6) +0,7 + 0,3 + 0,4 + 0,3 + 0,7 

Geldmarktverpflichtungen .   + 1,6 + 2,1 + 0,4 +1,5 + 0,9 
Refinanzierung B)   +1,3 + 2,0 + 0,3 +1,5 + 1,1 
Einlagen ausländ. Banken   +0,3 + 0,1 + 0,1 0,0 -0,l 

Guthaben und Anlagen ab-
züglich Verpflichtungen (=D) 

Nachrichtlich : Liquide Anlagen 
abzüglich Refinanzierung . 

-1,6 

-2,8 

-1,1 

-2,2 

+1,0 

+0,3 -1,6 

-1,5 

+0,4 

-4,1 

-2,2 
+0,3 
+0,2 
+0,1 
+2,2 
+2,4 
-0,2 

--4,1 

-2,1 

1) Bundesgebiet einschl. Berlin (West).- _) Kredifnstitate ohne Bun-
desbank. - a) Ohne Bankguthaben und Geldmarktanlagen. - 4) Ohne 
Einlagen ausländischer Banken. - 6) - Zunahme (+) der Netto-Wäh-
rungsreserven der Bundesbank sowie Zunahme (+) des Überschusses 
der liquiden Auslandsanlagen deutscher Geschäftsbanken (Anm. 8) über 
die Bankeinlagen ausländischer Banken.- a) Überwiegend Transaktions-
kasse und Mindestreserven. - 7) Schatzwechsel und unverzinsliche 
Schatzanweisungen. - 8) Guthaben bei ausländischen Banken und Geld-
marktanlagen. - B) Bei der Bundesbank. 

Absatz von Bankschuldverschreibungen, verringerte 
sich erheblich. Der Kreditüberschuß oder Netto-
abstrom von Geld zu den Nichtbanken (einschließ-
lich des Auslandes) erweiterte sich von 1,5 Mrd. DM 
im ersten Vierteljahr 1965 auf 4 Mrd. DM im ersten 
Viertel dieses Jahres. 

Dieser Kreditüberschuß ist keineswegs ein Indiz 
für inflatorisches Verhalten der Banken oder für 
eine konjunkturelle Überhitzung. Er ist primär ein 
monetäres Phänomen und besagt - vereinfacht 
ausgedrückt - zunächst nichts anderes, als daß die 
Nichtbanken die aufgrund der Kreditgewährung der 
Geschäftsbanken empfangenen Mittel nicht voll bei 
den Geschäftsbanken wieder angelegt, sondern zum 
Teil (4 Mrd. DM) zur Aufstockung ihrer Bargeld-
bestände sowie zur Erhöhung ihrer Nettoguthaben 
und zur Verringerung ihrer Nettoverschuldung 
gegenüber Bundesbank und Geldmarkt verwendet 
haben. So hat die öffentliche Hand für 3,5 Mrd. DM 
Nettoguthaben bei der Bundesbank gebildet, und die 
Nettoverschuldung des Auslandes gegenüber der 
Bundesbank und dem deutschen Geldmarkt ist um 
1 Mrd. DM abgebaut worden. 
Die Auffassung, die Kreditexpansion oder zu-

mindest der Kreditüberschuß sei ein Barometer für 

das jeweilige konjunkturelle Klima, ist auch aus 
anderen Gründen nicht haltbar: Die Zunahme der 
staatlichen Nettoguthaben bei der Notenbank im 
ersten Vierteljahr beruhte darauf, daß die öffentliche 
Hand, vor allem Bund und Länder, aufgrund des 
beschleunigten Wachstums ihrer Einnahmen einen 
besonders hohen Einnahmenüberschuß erzielte und 
diesen Überschuß teilweise dazu benutzte, ihre 
Notenbankkredite abzudecken und Zentralbankein-
lagen zu bilden. In Höhe dieses Einnahmenüber-
schusses entstand bei den übrigen Bereichen ins-
gesamt ein Ausgabenüberschuß. Die Verschuldung 
der Wirtschaft nahm dabei noch kräftig zu, die 
Ersparnis der privaten Haushalte schwächte sich 
ab. Um den starken Mittelabfluß zu finanzieren, griff 
die Wirtschaft in erheblichem Maße auf Bankkredite 
und Sichtguthaben zurück und bildetewenigerGeld-
kapital bei den Geschäftsbanken. Dieser große 
Kreditüberschuß wäre bei einem geringeren Ein-
nahmenüberschuß des Staates nicht entstanden. 
Hätte der Staat weniger Einnahmen gehabt - oder 
mehr für Güter und Dienste ausgegeben -, dann 
hätte die Wirtschaft einen geringeren Ausgaben-
überschuß hinnehmen und die Geschäftsbanken 
weniger beanspruchen müssen. 

Diskontsatz und Zinsstruktur 

Von Anfang vorigen bis Mai dieses Jahres hat 
sich das Zinsgefüge in Deutschland merklich ver-
schoben. Der an den Diskontsatz gebundene Höchst-
zins für kurz- und mittelfristige Bankkredite und 
die Zinsen für kürzerfristige Spar- und Terminein-
lagen haben sich langsamer erhöht als der Kapital-
zins (die Rendite festverzinslicher Wertpapiere). Die 
Kreditbanken und Sparkassen haben diese Ände-
rungen der Zinsrelationen bedauert. Denn - so 
argumentieren sie - die durch den Kapitalzins 
indizierte Marktlage hätte Kreditzinsen zugelassen, 
die über die amtlichen Höchstsätze hinausgegangen 
wären. Ferner könne dem privaten Sparer ein im 
Vergleich zum Kapitalzins niedriger Sparzins auf 
die Dauer nicht zugemutet werden. Es ist also ver-
ständlich, daß es die Banken begrüßt haben, daß die 
Bundesbank den Diskontsatz (und damit auch den 
Kreditzins) heraufgesetzt und eine baldige Er-
höhung der amtlich fixierten Einlagenzinsen emp-
fohlen hat. 

Die Bundesbank begründet ihre Maßnahme auch 
damit, daß der Geldmarktzins in den letzten andert-
halb Jahren fast ständig, in letzter Zeit besonders 
stark, über dem Diskontsatz gelegen habe, und daß 
die Banken zu lange die Möglichkeit gehabt hätten, 
sich billig bei der Bundesbank zu refinanzieren. 
Tatsächlich hat der Notenbankkredit seit geraumer 
Zeit entscheidende Bedeutung. Von Anfang vorigen 
bis März dieses Jahres haben die Geschäftsbanken 
aufgrund der Zunahme der Mindestreserven und 
aufgrund der Aktiv- und Passivgeschäfte mit Nicht-
banken fast 4,5 Mrd. DM verloren. Dieser Mittel-
abfluß wurde ausschließlich durch Notenbankkredite 
finanziert. Dagegen wurden die Bestände an inlän-
dischen Geldmarktpapieren und die liquiden Aus-
landsanlagen weitgehend geschont, da die Zinsein-
bußen bei einem Rückgriff auf diese Liquiditäts-
reserven meist höher gewesen wären als die Kosten 
für Notenbankkredite. 
Diese Argumente für die Diskonterhöhung lenken 

auf ein prinzipielles Problem, das seit längerem 
lebhaft diskutiert wird: die Frage der völligen Frei-
gabe der Bankzinsen. Wenn es nämlich der Zweck 
der Diskonterhöhung ist, die Zinsstruktur herzu-
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stellen, die sich bei völlig freien Marktverhältnissen 
ergeben würde, dann ist nicht einzusehen, weshalb 
die Zinssätze der Banken nicht von vornherein dem 
freien Spiel der Marktkräfte überlassen werden 
sollten. Das Argument, die Zinsbindung solle 
schwächere Bankunternehmen vor zu harter Kon-
kurrenz schützen, ist jedenfalls nicht stichhaltig. 
Denn Höchstsätze für Bankkredite sind kein Schutz 
vor einer Zinskonkurrenz mit stärkeren Banken. 
Ein Konkurrenzschutz wird lediglich durch die 
Höchstsätze für Einlagen gewährt; gerade hier ist 
aber am ehesten mit einer Freigabe zu rechnen. 
Anläßlich der Diskonterhöhung wird auch ein 

aktuelles Problem aufgeworfen: Gibt es eine „Nor-
malstruktur" der Zinssätze? Für diese Vermutung 
scheint die Kreditmarktentwicklung vom Herbst 
1961 bis Frühjahr 1964 zu sprechen. Denn in diesem 
Zeitraum war die Relation zwischen fast allen 
gebundenen und freien Zinssätzen ziemlich konstant. 
Lediglich der Tagesgeldsatz schwankte etwas stär-
ker, er blieb jedoch nicht für längere Zeit über oder 
unter dem Diskontsatz. Daraus kann aber nicht 
geschlossen werden, daß die Zinsstruktur während 
der folgenden zwei Restriktionsjahre durch einen 
zu niedrigen Diskontsatz „künstlich verzerrt" wor-
den sei und daß die jetzt vorgenommene und die 
geplante Erhöhung der amtlichen Zinssätze ledig-
lich das alte Zinsgefüge wiederherstellen und kaum 
zu einer Steigerung der freien Kapital- und Geld-
marktsätze führen werde. Denn nicht nur die 
Erhöhung des Zinsniveaus, sondern auch die Ver-
größerung des inländischen Zinsgefälles war eine 
notwendige Begleiterscheinung der Restriktions-
politik. 
Anders als der Erwerber von Titeln, die eine 

kurze Laufzeit haben oder — wie die unter die Zins-
verordnung fallenden Bankkredite und Einlagen — 
mit Zinsgleitklauseln versehen sind, legt sich der 
Käufer von festverzinslichen längerfristigen Wert-
papieren auf den jeweiligen Zins fest; künftige Zins-
steigerungen sind für ihn entgangener Zinsgewinn, 
der sich in Kursverlusten äußert. Daß sich in der 
letzten Zeit die Spanne zwischen dem Wertpapier-
zins und den Geldmarkt- und Einlagenzinsen aus-
gedehnt, und daß sich der Abstand zwischen dem 
(höheren) Zins für Bankkredite und dem Wert-
papierzins verringert hat, ist darauf zurückzufüh-
ren, daß sich die „Risikoprämie" für Wertpapier-
anlagen erhöhte, weil stärkere Zinssteigerungen 
und Kursverluste erwartet wurden. 
Die These, die Zinsstruktur spiegele die relativen 

Risiken wider, impliziert, daß eine Änderung des 
Diskontsatzes und der übrigen amtlich fixierten 
Zinssätze nicht eine „gegebene", durch die Markt-
kräfte und die Mindestreservepolitik der Notenbank 
geschaffene Kreditmarktlage bestätigt, sondern 
selbst den Kreditmarkt beeinflußt. Wie aus der 
Graphik ersichtlich, besteht zwischen der Netto-

Bankenliquidität und den Kursen bzw. Renditen 
festverzinslicher Wertpapiere eine ziemlich hohe 
Korrelation. Der starke Kursverfall in den letzten 
Jahren beruhte darauf, daß die Geschäftsbanken 
den Nichtbanken per saldo Kredite gewährten und 
ihre Mindestreserven erheblich erhöhen mußten. 
Dieser Liquiditätsverlust zwang zu einer Zurück-
haltung bei der Anlage auf dem Kapitalmarkt. Die 
Abnahme des Volumens an Liquidität ist freilich 
nicht die einzige Ursache hierfür. Die Dispositionen 
auf dem Kapitalmarkt werden auch durch die 
Konditionen beeinflußt, zu denen sich die Banken 
bei der Notenbank refinanzieren können. Je höher 
die Zinskosten sind, die den Banken bei einer Rück-
gabe von Offenmarkttiteln und der Weitergabe von 
rediskontfähigen Wechseln an die Notenbank ent-
stehen, desto weniger werden die Banken bei einem 
gegebenen Kapitalzins (einer gegebenen Risiko-
prämie für Kapitalmarktanlagen) bereit sein, fest-
verzinsliche Wertpapiere zu erwerben. Es ist daher 
damit zu rechnen, daß die Erhöhung des Dinskont-
satzes und der Abgabesätze für Geldmarktpapiere 
der Bundesbank auch zu einer weiteren Steigerung 
des Kapitalzinses führen wird. Dies gilt um so 
mehr, als der Diskontsatz auch eine „ Signalwirkung" 
hat: Die Bundesbank gibt zu erkennen, daß sie ihren 
Restriktionskurs nicht aufgeben will. Schließlich 
muß berücksichtigt werden, daß mit dem Diskont-
satz auch die amtlich fixierten Kredit- und Ein-
lagenzinsen erhöht wurden oder in Kürze herauf-
gesetzt werden. Auch dies dürfte den Kapitalzins 
nach oben treiben: Nach der Erhöhung der Erträge 
aus Bankkrediten besteht für die Banken noch 
weniger Anlaß, festverzinsliche Wertpapiere zu 
erwerben. Daneben kann die Erhöhung der Einlage-
zinsen Inländer veranlassen, die Geldanlage auf 
Konten noch stärker zu bevorzugen. 
Mit einer Stabilisierung des Kapitalzinses trotz 

höherer amtlicher Zinssätze kann erst dann gerech-
net werden, wenn die Bankenliquidität nicht weiter 
abnimmt, sondern sich wieder erhöht. Dies ist aber 
vorerst nicht zu erwarten. Aufgrund der Zunahme 
des Reserve-Solls und der Transaktionen von in-
ländischen Nichtbanken werden die Banken weiter-
hin Liquidität verlieren. Die Zahlungsbilanz, die 
immer noch stark passiv ist, wird sich voraussicht-
lich nicht genug verbessern, um diesen Liquiditäts-
abstrom zu kompensieren. 
Wenn die geldpolitischen Instanzen wirklich in 

erster Linie an einer „Normalisierung" des Zins-
gefüges und nicht an einer Erhöhung des Zins-
niveaus interessiert sind, dann bleibt ihnen nur ein 
Weg: Die Mindestreserven müssen gesenkt werden. 
Die Spanne zwischen Kapitalzins und Diskontsatz 
kann nicht einfach durch eine „Anpassung" des Dis-
konts an den Kapitalzins gekürzt werden. Hierzu 
ist eine Liquiditätspolitik erforderlich, die den 
Kapitalzins stabilisiert. 

Die Kapazitätsausnutzung in der verarbeitenden Industrie 
der Bundesrepublik Deutschland 

Aus verschiedenen Gründen ist es notwendig 
geworden, die vom DIW bisher ermittelten viertel-
jährlichen Ausnutzungskoeffizienten der westdeut-
schen Industrie durch neue, methodisch aufwen-
digere und materiell besser unterbaute Berech-
nungen zu ersetzen, die in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Statistik und Wirtschaftsmathematik an 
der Freien Universität Berlin entstanden sind. Aus-

führliche Darstellungen der Methode, neuerdings 
ergänzt durch die vergleichende Gegenüberstellung 
mit nach anderen Methoden errechneten Ausnut-
zungsindizes, sind an anderer Stelle erschienen'). 

1) R. K r e n g e 1: „Measuring of Utilization of Industrial Capacity 
in the Federal Republic of Germany", paper presented at the First 
World Congress of the Econometric Society, Rome, September 
1965 und P. Schonfeld: „Methods of Measuring CapacityUtili-
zation", Discussion Paper, Berlin, March 1966. 
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Zur Methode 

Die Produktivität des in der Industrie eingesetz-
ten Kapitals (Zt = Yt/Kt) wird im Zeitverlauf durch 
den technischen Fortschritt erhöht, durch die Sub-
stitution von Arbeit durch Kapital ermäßigt. Bei 
konstanter Ausnutzung der Produktionsfaktoren 
wird die Kapitalproduktivität lediglich durch den 
Saldo von technischem Fortschritt und Substitution 
verändert. Die gemessene Kapitalproduktivität 
schwankt jedoch — von Saisoneinflüssen abge-
sehen — deutlich in Abhängigkeit von der konjunk-
turellen Lage. Wird unterstellt, daß die durch den 
technischen Fortschritt und die Substitution ver-
ursachten Veränderungen von Zt nicht sprunghaft 
vor sich gehen, sondern einem Trend folgen, kann 
die Abweichung der empirisch gemessenen Zt-Werte 
vom Trend — wenn man einmal von Zufallsfehlern 
absieht — als Ausdruck der Ausnutzungsschwan-
kungen betrachtet werden. Die Bestimmung des 
Trends erfolgte mit Hilfe einer durch die Logarith-
men der Kapitalproduktivität gelegten Regressions-
geraden mit dem Steigungsmaß B — es handelt sich 
also um einen Exponentialtrend —, wobei die 
Methode der kleinsten Quadrate angewendet wird. 
Vom Trend sehr stark abweichende Werte der 
Kapitalproduktivität blieben bei der Berechnung 

nach Möglichkeit unberücksichtigt, um die Gefahr 
von Zufallsfehlern zu verringern. 

Die Zeitreihe der Produktionskapazität Y•t wird 
aus der Zeitreihe des Kapitalstocks K,t und dem 
Trend der Kapitalproduktivität geschätzt. Die In-
dexziffern der Auslastung der Produktionskapazität 
yt ergeben sich dann aus der Division der jeweili-
gen effektiven Produktion Y„t durch die geschätzte 
Produktionskapazität Y,t bzw. aus der Differenz 
ihrer Logarithmen 2). 
Diese Rechnungen wurden für die Bereiche der 

verarbeitenden Industrie (Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien, Investitionsgüterindustrien, 
Verbrauchsgüterindustrien, Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien) durchgeführt, die Ergebnisse für 
die gesamte verarbeitende Industrie als gewogener 
Durchschnitt der einzelnen Bereichsgrößen ermittelt. 
Der Berechnung des Trends der Kapitalproduk-
tivität wurden die Quartalswerte der Jahre 1954 bis 
1964 (44 Quartale) zugrunde gelegt. Diese Zahl ist 
groß genug, um auf Extremwerte verzichten zu 

2) In logarithmischer Schreibweise: 

log Yet — log Ket + log zto + B • ( t- to ) 

und sodann 

log yt m log Yut — log Yet 
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können und damit den Trend von zufallsbedingten 
Verzerrungen weitgehend freizuhalten. Eine zusätz-
liche Arbeit verursachte die notwendige Umrech-
nung aller Produktions- und Kapitaldaten für die 
Zeit vor 1958 auf das Bundesgebiet in der Abgren-
zung einschließlich Saarland und Berlin (West), wo-
bei Schätzungen unvermeidlich waren. 

Die Entwicklung der Kapazitätsausnutzung 
in der verarbeitenden Industrie von 1954 bis 1964 

Die Neuberechnung der Ausnutzungsindizes für 
die vier Bereiche der verarbeitenden Industrie gibt 
Gelegenheit zu einer kurzen Retroperspektive der 
Auslastungsentwicklung von 1954 bis 1964. Während 
die Kapazitätsausnutzung der Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien seit 1957 nur den sehr regel-
mäßigen Saisonschwankungen unterlag und von 
konjunkturellen Auslastungszyklen so gut wie gar 
nicht beeinträchtigt wurde, zeigen die Ausnutzungs-
indizes der restlichen Bereiche neben den üblichen 
Saisonschwankungen mehr oder weniger ausge-
prägte konjunkturelle Zyklen. 

Die relativ hohen Ausnutzungsschwankungen der 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien lassen 
sich in erster Linie auf die jeweiligen Lagerdispo-
sitionen ihrer Abnehmer zurückführen. In Perioden 
verlangsamten Bedarfswachstums schränkten diese 
ihre Nachfrage durch den Abbau ihrer Läger noch 
zusätzlich ein, während in den Aufschwungsjahren 
gleichzeitige Lageraufstockungen den gegenteiligen 
Effekt bewirkten. 
Von 1955 bis 1958 ging die Kapazitätsausnutzung 

in diesem Bereich um rund 13 vH zurück und 

erreichte dann mit einer Steigerung um 14 vH in 
den darauf folgenden zwei Jahren 1960 wiederum 
einen Höchststand. Die Zeit von 1960 bis 1963 brachte 
einen erneuten allmählichen Rückgang der jahres-
durchschnittlichen Auslastung von 96 auf 89 vH, das 
Jahr 1964 eine leichte Erhöhung. 
Die Ausnutzung im Investitionsgüterbereich 

wurde von dem konjunkturell schwankenden In-
vestitionsbedarf der Wirtschaft ebenfalls beeinflußt, 
jedoch verliefen die Auslastungsschwankungen hier 
in merklich kleineren Amplituden. 

Von 1955 bis 1958 ging die jahresdurchschnittliche 
Ausnutzung in diesem Bereich um 6 vH zurück und 
erreichte 1960 - nach einem Anstieg um knapp 
8 vH - die bis heute höchste Kapazitätsauslastung 
(94 vH). Im Gegensatz zum Grundstoffsektor war 
die dann bis 1963 folgendeAbnahme derKapazitäts-
beanspruchung etwas akzentuierter. 

Im Vergleich dazu veränderte sich die Kapazitäts-
auslastung in den Verbrauchsgüterindustrien kon-
junkturell nur wenig. Die konjunkturellen Ein-
brüche waren in der Nachkriegszeit bisher niemals 
groß genug, um die private Nachfrage nach Ver-
brauchsgütern ernsthaft tangieren zu können. Die 
Verlangsamung des Einkommenswachstums in eini-
gen Jahren des Untersuchungszeitraumes hat ledig-
lich zu geringen Schwankungen der Nachfrage nach 
bestimmten Verbrauchsgütern geführt, nicht jedoch 
bei Nahrungs- und Genußmitteln. 

Die Entwicklung 1965/66 

Um über die jüngste Ausnutzungsentwicklung 
berichten zu können, wurden die Ausnutzungsziffern 

Koeffizienten der Kapazitätsausnutzung der verarbeitenden Industrie im Gebiet der Bundesrepublik nach Bereichen 
Berechnungen des DIW - Maximale vierteljährliche Ausnutzung der Bereiche = 100 

zeit 1954 I 1955 I 1956 I 1957 1 1958 I 1959 I 1960 I 1961 I 1962 I 1963 1 1964 I 1965 t) 1966 t) 

1. Vj. 
II. „ 

iv. „ 

Jahr 

I. Vj. 
II. „ 

iv. „ 

76,8 
81,3 
86,5 
92,1 

84,3 

83,6 
91,3 
97,1 
95,2 

84,9 
88.7 
93,1 
97,0 

87,5 
90,8 
91,2 
92,6 

87,1 
87,8 
89,2 
91,5 

Verarbeitende Industrie 2) 

84,5 80,4 90,9 92,9 
83,5 87,1 92,1 92,3 
86,6 89,5 93,8 90,9 
89,2 96,6 98,9 93,6 

88,2 82,7 85,6 88,1 
88,8 85,8 89,4 89,9 
89,0 87,6 88,9 88,0 
92,3 91,8 94,7 92,4 

84,9 

91,1 

90,8 
96,1 
99,6 
96,0 

90,6 

86,8 
94,1 
95,5 
90,4 

88,9 

87,8 
88,9 
91,0 
87,5 

86,0 88,5 94,0 92,4 

davon: 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
81,4 
82,4 
85,6 
82,6 

78,1 
89.4 
93,6 
94,4 

93,7 
96,6 

100,0 
97,4 

95,3 
96,3 
95,8 
90,8 

89,6 87,0 89,7 89,6 

87,8 81,6 88,0 89,1 
92,6 90,2 94,7 92,8 
94,7 93,0 95,9 93,0 
89,8 90,7 93,9 89,2 

85,6 

Jahr 91,9 95,6 91,7 88,8 

74,2 
78,1 
81,6 
89,3 

I. Vj. 
lI. „ 

IV. „ 

80,9 

81,2 
79,9 
87,1 
94,0 

87,5 
90,6 
93,4 
97,6 

92,4 

85,0 
84,1 
90,7 

100,0 

92,1 
93,1 
89,1 
90,0 

86,8 
87,0 
85,2 
88,4 

83,0 

85,7 
84,5 
85,8 
89,5 

88,9 96,9 

Investitionsgüterindustrien 

81,0 
85,7 
86,1 
96,1 

91,8 
92,4 
92,5 

100,0 

94,5 

95,7 
93,9 
89,5 
93,9 

91.0 

90,5 
89,1 
92,3 
98,7 

86,9 

93,9 
88,0 
92,7 
96,9 

Jahr 

I. Vj. 
II. „ 

IV. 

Jahr 

85,6 

65,5 
72,6 
77,7 
90,6 

76,7 

90,1 

69,6 
76,8 
83,1 
93,8 

92,7 

74,2 
81,8 
86,5 
95,1 

92,9 

77,4 
86,9 
90,4 

100,0 

81,0 84,4 88,8 

86,4 87,3 94,2 98,2 

Verbrauchsgüterindustrien 

89,1 
82,8 
86,9 
91,2 

87,5 

81,7 
86,5 
90,6 

100,0 

92,6 
89.6 
91,1 
99,0 

92,5 
88.9 
88,3 
95,6 

91,3 89,0 93,2 91,0 

89,5 82,9 85,1 89,7 
87,8 83,2 87,9 91,0 
85,0 83,3 85,1 84,9 
89,8 89,7 94,5 92,9 

85,4 

88,0 84,8 88,2 89,6 

92,0 87,1 88,2 90,0 
87,6 85,9 88,0 89,2 
88,8 87,0 87,1 87,1 
97,1 94,0 95,5 95,2 

88,8 

89,8 93,1 91,4 

Nahrungs- und Genuämittelindustrien 

81,8 
84,5 
90,0 
99,8 

81,5 
86,7 
84,4 
97,9 

80,8 
85,5 
88,0 
99,2 

89,1 88,7 88,5 

81,4 
84,8 
87,9 
96,0 

91,4 88,6 89,7 90,4 

80,2 78,6 78,7 78,1 
84,9 82,9 83,6 82,3 
88,0 88,5 86,1 85,1 
97,1 96,3 95,8 96,3 

75,6 

87,6 87,8 86,7 86,1 85,6 

t) Vorllu0g.- 4) Mit den Produktionskapazitäten gewogener Durchschnitt der einzelnen Bereiche. 
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für die Zeit von 1954 bis 1964 um die Daten der 
letzten fünf Quartale ergänzt, wobei ebenfalls die 
vorstehend geschilderte Methode verwendet wurde'). 

Die Berechnung zeigt, daß sich in den wichtigen 
Bereichen der Industrie seit der Mitte des vorigen 
Jahres die Ausnutzungslage merklich verändert hat. 
Zwischen dem zweiten und dritten Vierteljahr 
setzte ein Umschwung in Richtung auf einen niedri-
geren Ausnutzungsgrad ein, der sich bis in das erste 
Quartal dieses Jahres fortsetzte. 
Die jahresdurchschnittliche Kapazitätsausnutzung 

der verarbeitenden Industrie erreichte im Jahre 1965 
nach vorläufiger Berechnung das Vorjahrsniveau 
nur knapp, von 1963 auf 1964 war noch eine Aus-
nutzungszunahme um rd. 3 vH erzielt worden. 

Die Ausnutzung ist noch im ersten Vierteljahr 
1965 deutlich höher gewesen als im gleichen Vor-
jahrsquartal. Nachdem das Auslastungsniveau sich 
im zweiten und dritten Vierteljahr 1965 nicht mehr 
nennenswert von dem des Vorjahres unterschieden 
hatte, sank es dann im vierten Vierteljahr 1965 um 
gut zwei und im ersten Vierteljahr 1966 um reichlich 
drei Punkte unter das Niveau des entsprechenden 
Vorjahrszeitraums. 
Für diese Verschlechterung der durchschnittlichen 

Kapazitätsauslastung der gesamten verarbeitenden 
Industrie war — wie stets in solchen Phasen — die 
ungünstige Produktionsentwicklung im Grundstoff-
sektor a1i..5chlaggebend. Hier begann sich eine Ver-
minderung der Kapazitätsbeanspruchung bereits im 
zweiten Vierteljahr 1965 abzuzeichnen. Im Jahres-
durchschnitt 1965 nutzte dieser Bereich seine— stark 
gewachsenen — Kapazitäten deutlich weniger als im 
Vorjahr. 

Die Produktion wuchs in allen Industrien dieses 
Bereiches langsamer, doch war die ungünstige 
Entwicklung in der eisenschaffenden Industrie ver-
antwortlich für die Ausnutzungsverschlechterung 
des gesamten Bereichs. Diese Branche konnte 1965 
überhaupt keinen Produktionszuwachs gegenüber 
dem Vorjahr erzielen; auch die neuesten Auftrags-
eingänge lassen für die nächste Zeit keine höhere 
Kapazitätsauslastung erwarten. 

Im Investitionsgütersektor brachte erst das dritte 
Vierteljahr 1965 eine geringere Kapazitätsbean-
spruchung als im Vorjahr. Während im ersten Halb-
jahr 1965 die Kapazitäten noch stärker beansprucht 
worden waren als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres, sank die Ausnutzung in den folgenden drei 
Quartalen kontinuierlich, so daß im ersten Viertel-
jahr 1966 ein Rückgang von 4,8 vH gegenüber dem 
gleichen Vorjahrsvierteljahr zu verzeichnen war. 

a) Für die Nahrungs- und Genußmittelindustrien wurde dabei 
als neuer Zeitraum der Trendberechnung der Kapitalprodukti-
vität die zeit von 1957 bis 1965 gewählt, die bessere Resultate 
als die alte Berechnung ergab. 

Im wesentlichen bestimmten der Maschinenbau und 
der Fahrzeugbau die Ausnutzungsveränderung in 
diesem Bereich. 

Nachlassende Investitionsneigung, die bereits im 
Frühsommer 1965 merklich den Auftragseingang 
des Maschinenbaus beeinflußt hatte, und mäßige 
Auftragsreserven führten im zweiten Halbjahr 1965 
zu geringerer Ausnutzung. Im Fahrzeugbau blieben 
die von der Automobilausstellung ausgehenden Im-
pulse auf die Nachfrage geringer als die Kapazitäts-
steigerung. Die geringsten Auslastungseinbußen 
sind in der elektrotechnischen Industrie festzu-
stellen. Sie wurde als Produzent weiterhin von den 
anhaltenden Rationalisierungsanstrengungen der 
Wirtschaft begünstigt. 

Trotz der im zweiten Halbjahr 1965 leicht rück-
läufigen Kapazitätsausnutzung war im vergangenen 
Jahr die durchschnittliche Auslastung der Investi-
tionsgüterindustrien — im Gegensatz zum Grund-
stoffsektor — noch etwas größer als im Jahre 1964. 

In den verbrauchsnahen Industrien— Verbrauchs-
güterindustrien sowie Nahrungs- und Genußmittel-
industrien — läßt sich bis in die jüngste Zeit kein 
Tendenzwandel erkennen. Die Auslastung ist in 
beiden Bereichen der Saison entsprechend ver-
laufen. Bei den Nahrungs- und Genußmittelindu-
strien war allerdings die Kapazitätsausnutzung im 
ersten Vierteljahr 1966 wahrscheinlich wegen der 
doch recht erheblichen Vorratskäufe von alko-
holischen Getränken (im Dezember 1965) etwas 
niedriger, als sie im ersten Quartal 1965 gewesen war. 

Auch wenn im vergangenen Jahr ein Tendenz-
wandel stattfand, der die Investitionsgüter- und 
Produktionsgütererzeuger zu einer geringeren Be-
anspruchung ihrer Kapazitäten veranlaßte, so kann 
doch die zur Zeit erreichte Verringerung der Aus-
lastung noch nicht als beunruhigend gewertet wer-
den. Auf die sehr angespannte Lage auf dem 
Arbeitsmarkt hat sich dieser Wandel eher positiv 
ausgewirkt. 

Die Ausnutzungskoeffizienten waren im ersten 
Quartal in allen Bereichen geringfügig — aber eben 
nur sehr wenig — niedriger als im Durchschnitt der 
Jahre 1962 bis 1965. Auf Auslastungsgrade, wie sie 
die schlechte Absatzlage in den Jahren 1958 und 
1963 erzwungen hatte, ist bisher kein Bereich auch 
nur annähernd zurückgefallen. 

Die Entwicklung der Auftragseingänge läßt zwar 
in nächster Zeit keine steigende Kapazitätsaus-
nutzung erwarten, gibt aber auch keinen Anlaß, die 
Auslastungsaussichten für die nahe Zukunft als 
zunehmend schlechterwerdend zu beurteilen. Schon 
gar nicht ist ein Abgleitender Anlagenausnutzung in 
völlig unbefriedigende Zonen zu befürchten. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

33. Jahrgang Berlin, den 10. Juni 1966 Nr. 23 

Monatliche 
Zahlen. 
übersieht 

April 1966 
C 

Gegenstand Ge- 
biet 

Einheit 

Anzahl der Arbeitstage 

1965 1966 

März April Mai Juni Juli Aug. • Sept. I Okt. Nov. Dez. 

23,8 20,8 20,8 1 20,8 23,0 1 22,8 1 22,8 ' 22,0 I 21,4 ', 22,8 

Jan. Fehr. März April 

21,5 20,8 23,8 1 20,0 

Industrie-Auftragseingang 1) 2) 
Grundstoff- u. Prod.-Güter-Ind. . . 
Investitionsgüterindustrien . . . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . . . 

BRD •) 

Industrie-Umsatz 6) 
davon: Inlandsumsatz   

Auslandsumsatz   

BRD 

Netto-Produktionsindex 4) 
Industrie insgesamt   
Bergbau   
Grundstoff- u. Prod. -Güter-Ind.   
Investitionsgüterindustrien .   
Verbrauchsgüterindustrien   
Nahrunge- u. Genußmittel-Ind.   
Energieversorgungsbetriebe 
Bauhauptgewerbe   

BRD -) 

Brutto-Produktionsindex 4) 
Investitionsgüter (ohne Pkw)) . 
Verbrauchsgüter (ohne Pkw 

BRD X) 

Produktion 
Elektrizitätserzeugung a)   

Steinkohle 6)   
Koks   
Braunkohle, roh   

Erdölförderung . . . . . . .   
Erdgasförderung   
Benzin   
Heizölerzeugn.(einschl.Eigenverbr.) 

Natursteine   
Zement   
Gebrannter Kalk 7)   
Mauersiegel   
Dachziegel   
Isolier- und Leichtbauplatten 6) . 

Eisenerz   
Roheisen u. Hochofenferroleg..   
Stahlrohblöcke und -brammen . 
Walzstahl   

Hüttenaluminium (Elektrolyse) . 
Elektrolytkupfer  
Rohzink 1)   
Hüttenblei   

Schwefelsäure (SOa Inh  )  
Soda ( Nam COs Inh.)   
Chlor (Primärproduktion) .   
Stickstoff-Düngemittel (N Inh.) .   
Phosphat-Düngemittel (P206 Inh.)  
Kunststoffe   
Zellwolle . . . . . . . 
Reyon  
Synthetische Fasern   

Papier und Pappe   

Metallbearbeitungsmaschinen 10)11) 
Masch.- u. Präzisionswerkzeuge . . 
Masch. für die Bauwirtscbaft 10)11) 
Landmasch. u. Ackerschlepper 
Büromaschinen 10)11)   
Textilmaschinen 11)   

Personen- u. Kombiwagen 12) .   
Liefer- u. Lastkraftwagen 12) 

Elektromotoren, Generatoren 10)11) 
Transformatoren 10)11)   
Isolierte Drähte u. Leitungen 
Kabel . . . 
Elektr. Wirtschaftsgeräte 10)11) 
Elek-tr. Haushaltkühlschränke 10), 
Geräte d. Nachrichtentechnik 10) u; 

Werkzeuge 18)   

Möbel 4)14)   

Leder insgesamt   
Schuhe insgesamt 16)  

Garn, auch gezwirnt   
Gespinstverarbeitung 16)   

BRD 

BRD X) 

BRD 

Gel. Arbeitsstd. i. d. Bauwirtschaftl7) 
davon für Wohnungsbauten 

Landwirtschaftl. Bauten . 
Gew. u. industr. Bauten . 
Öffentl.u. erkehrsbauten 

Bauggenehmlgg-ungen (Wohnungen) . 
Baufertigetellungen (Wohnungen) . 

BRD 

1954 e 100 D 

Mill. DM S 

1958 - 100 D 

1958 - 100 D 

Mill. kWh S 

1000 t „ 

1000 cbm 
1000 Stek. 
1000 qm 

1000 t 

t 

1000 t 

t 

Anzahl 

t 

1958 - 100 

t 
1000 Paar 

t 

1000 Arb.-St. 
vH 

Anzahl 

S 

281 
236 
364 
233 

270 
235 
336 
231 

31979 
26862 
5117 

267 
232 
328 
233 

258 
245 
322 
189 

255 
241 
331 
170 

30632 30687 
25879 25787 
4753 4900 

30501 
25542 
4959 

235 
225 
297 
165 

280 283 278 266 
237 234 227 225 
348 345 355 361 
250 269 245 193 

30613 29749 33939 33501 I 33509 33881 
25912 25371 28758 ' 28399 27714 ' 28153 
4701 4378 5181 5102 5205 5728 

151,8 
104,1 
112,4 
160,6 
150,4 
120,4 
181,8 
116,5 

162,6 
102,0 
182,9 
170,0 
163,1 
132,0 
172,3 
183,6 

163,5 
104,6 
185,0 
172,6 
160,4 
131,6 
163,6 
190,8 

148,7 
155,8 

15158 

12446 
3276 
8482 

655 
183 
778 
3126 

3878 
2208 
896 
888 

o)46603 
o)4216 

971 
2428 
3334 
2319 

20058 
22842 
13797 
18323 

262 
95,9 
93,0 

112,6 
77,3 

169,2 
19,9 
7,2 

13,8 

o) 371,1 

28911 
5532 
36899 

0)73543 
o) 3265 
0)10066 

259783 
22744 

„ o)26282 
„ 13014 
„ o)238ß0 
„ 30678 
„ 20614 
„ 15171 
„ o) 3352 

„ 6725 

D 

S 

S 

S 

142,9 

5604 
14931 

61231 
69197 

158,2 
168,5 

13602 

11403 
3119 
7766 

645 
156 
825 
2985 

7073 
3342 
976 

0)1251 
46646 
4036 

848 
2211 
2981 
2017 

19296 
21291 
13285 
18868 

16(i,8 
166,6 

13489 

11015 
3219 
8024 

675 
151 
841 

3015 

8275 
3543 
972 
1427 

47930 
4084 

850 
2316 
3105 
2099 

162,4 ' 
100,8 ' 
184,3 
173,3 , 
153,0 
136,5 
151,4 
198,2 i 

162,7 138,4 
157,1  • 138,5 

12511 

10971 
3108 
7650 

12772 

11070 
3208 
8364 

651 679 
161 161 
899 922 

2997 2870 

8697 
3342 
926 
1432 

48009 
4413 

9671 
3611 
969 
1572 

52510 
4795 

876 908 
2234 2353 
290_4 3123 
1948 2104 

20055 19508 20259 
23470 23079 23748 
13737 11385 12488 
18997 19027 19234 

245 I 252 
218 223 
317 I 329 
182 1 190 

29514 ' 29466 
24733 • 24613 
4781 , 4853 

147,5 143,1 161,8 166,8 170,7 ' 158,0 
99,5 98,2 100,8 105,0 103,9 101,2 

178,2 176,1 184,4 185,2 184,5 166,8 
144,9 134,7 167,0 170,'2 175,4 170,7 
136,1 132,3 163,5 170,4 175,4 ' 154,1 
126,4 127,7 132,8 i 145,6 ' 157,9 144,4 
147,8 147,3 160,6 176,7 203,0 799,6 
181,6 177,0 186,3  ,  188,6  , 163,7  1 128,9 

1 i 
128,1 152,6 ' 153,8 159,9 169,5 
134,6 169,9  :  178,2  i  182,8  ,  154,6 

12797 

10604 
3199 
8500 

681 
169 
928 

3188 

10158 
3635 
994 
1560 
51814 
4556 

893 
2299 
3097 
2086 

20057 
21317 
11418 
16357 

13419 14832 15164 

11013 11099 10881 
3105' 3214 
8692 9194 ' 

16041 

11096 
3094 ' 3135 
9524 ' 9498 

656' 679 655 676 
183 205 236 i 246 
833 835' 814 , 833 

3002 3ord1 3319 3618 

149 
3527 
1005 
1555 

53528 
4759 

10656 8(71 
3628 2461 
1005 790 
1491 1322 

51601 49543 
4618 4211 

929 ' 907 915 
2197  2231 2142 
2965 3042 2879 
2116 2069 2002 

19666 20314 19400 
21725 22829 22399 
11233 14284 13742 
16989 20198 21595 

248 262 255 260 264 , 249 
-)94,0 94,7 94,9 101,5 92,7 -. 95,7 

88,0 91,4 86,3 90,6I 90,8 90,2 
107,4 ' 112,2 106,1 116,2 118,3 113,2 
78,5 ' 84,5 83,7 86,1 80,4 84,2 

160,4 ' 166,5 164,1 165,3 163,5 165,6 
18,6 19,7 . 18,7 15,5 ' 17.1 17,6 
6,4 ' 6,6 6,2 6,8 6,5 ' 6,7 

14,3 ' 14,7 ', 14,7 15,4 , 15,6 16,0 

321,9 I 351,9 331,5 , 373,8 364.2 366,2 I1 367,0 
0)27354: 27883 27970 27320 23821 28590' 28603 
5071 5476 5009 4822 4631 5088! 4803 
37788 38656 35545 33288 29496 ' 32488' 30800 
68564 64610' 57505 4522 40347 51316, 53823 
2987 31041 3487 2555 2444 3524• 3215 
9066 9256 9409 9238 8195 9572 9785 

253 
98,4 
94,4 

117,4 
84,9 

171,8 
17,7 
6,5 

15,7 

235457 237751 ! 238861 
19223 19385 19229 

25257 
12058 
21544 
32180 
17429 
14513 
3121 

6217 

154,9 

4876 
13917 

55365 
63785 

26963 24493 
11444 13055 
21298 20670 
34245 34130 
18791 19182 
14518 12519 
3096 3154 

6122 6133 

154,4 

4919 
13113 

55129 
63614 

150,5 

4775 
8559 

54657 
62917 

190262 
39,2 
1,9 

21,8 
37,1 

47010 
23410 

259642 
40,2 
2,3 

18,6 
88,9 

52375 
22637 

267737 
40,0 
2,6 

18,7 
38,7 

56400 
24955 

275178 
40,1 
2,5 

18,5 
38,9 

53991 
28464 

145564 
13935 

27250 
12941 
21007 
35948 
18651 
11685 
3150 

6035 

129,6 

4859 
10762 

49779 
55849 

275746 
39,1 
2,6 
18,6 
39,7 

60888 
41891 

172948 
15964 

22795 
11999 
19041 
32955 
12503 
8211 
3085 

4453 

129,0 

4944 
12215 

38921 
50692 

265029 
38,1 
2,7 

19,0 
40,2 

57715 
39597 

251224 
20542 

30383 
12598 
20488 
35549 
20346 
10165 
3708 

6360 

168,6 

5283 
14100 

57784 
69417 

277684 
38,8 
2,5 

18,9 
39,8 

57523 
45264 

254282 
19885 

25405 
12671 
20921 
31733 
20659 
11298 
3352 

6228 

169,4 

5342 
13223 

56817 
68393 

270283 
38,8 
2,3 

19,3 
39,6 

60619 
52006 

246 
96,6 
90,6 

116,6 
76,3 

173,5 
17,2 
6,6 

16,3 

354,1 

29645 
4942 
28418 
48238 
3497 
10124 

247488 
1928'2 

25671 
12860 
21003 
31547 
21345 
9140 
3059 

6284 

178,9 

5416 
12532 

56232 
68159 

226747 
37,9 
2,1 

20,4 
39,6 

51527 
54444 

6649 
1891 
681 
1129 
51422 
3221 

849 
2037 
2649 
1887 

20387 
23434 
13533 
21304 

260 
101,7 
91,8 

123,3 
75,3 

171,8 
14,0 
5,8 

16,9 

336,7 

39817 
5474 
28603 
50828 
3844 
10310 

37973 
19375 

28440 
13188 
19746 
31379 
20297 
8931 
4285 

6220 

150,5 

5315 
12340 

55734 
65549 

191511 
39,4 
1,9 

20,9 
37,8 

51055 
223511 

150,6 1o)156,2 
106,9 , 0)104,0 
168,4 1, 0)177,6 
155,7 !, o)161,8 
155,8 0)159,2 
120,8 0)124,6 
206,0 0)188,2 
90,3 129,5 

• 
141,5 lo)148,2 
160,9 ', o)164,2 

o) 306 ' 271 
0)2591 236 

3b3 330 
0)269 ! 242 

34938 ' 
29114 
5824 

157,9 168,9 
100,7 1 99,6 
184,0 ' 191,2 
159,6 174,7 
159,9 172,2 
125,2 135,6 
186,7 , 186,3 

0)156,8' 192,5 

148,2 163,4 
162,5 176,9 

16111 14170 

11164 ' 10561 
3214 2876 
9411 7115 

665 
279 
879 

3968 

15699 

11708 10455 
3121 2965 

o)7582 7774 

599 671 
234, 263 
750 ; 836 

3398 3518 

2398 i0)3913 6585 
1024 1989 0)3255 
627 o) 707 917 
685 672 0)1096 

4•2521 o)41324 46434 
2876 0)3483 4632 

857 
2133 
2909 
1949 

20455 
21082 
15603 
18878 

257 
102,2 
96,9 

122,0 
81,9 

171,5 
15,5 
6,4 

16,9 

335,4 

23394 
4346 

22635 
52208 
3046 
8628 

240937 
18119 

22175 
10362 
19915 
26311 
18222 
8530 
3082 

5615 

137,2 

5269 
12584 

55522 
65349 

817 
2065 
2854 
1928 

872 
0)2297 
3223 

0)2313 

18587 20806 
19471 0)22742 
13376 0)13643 
20301 ' 21201 

232 
o) 94,6 
0) 90,3 
109,5 
67,8 

0)165,3 
o)16,3 

6,2 
0)16,6 

-)346,1 

o) 232 
95,9 
96,8 

-)122,7 
74,3 

0)183,6 
19,2 
7,0 

18,4 

387,2 

23228 0)31657 
0) 4656 5345 
0)27834 34196 
o)59200 69500 
o) 3326 3644 
o) 9208 10493 

235080 
17430 

0 22802 
0 10764 
0 20333 
0)25335 
o)19207 
0) 9754 
0) 3301 

o)5763 

0)145,7 

0) 5245 
0)12555 

0)53948 
o)63347 

126412 
37,3 
1,5 

25,1 
36,1 

38414 
14366 

173670 
40,6 
1,7 

22,0 
35,7 

39007 
19593 

281714 
20373 

24893 
10994 
22123 
31529 
20683 
11005 
3725 

6710 

143,7 

5691 
15077 

62320 
71211 

649 
224 
797 
3363 

7212 
3185 
894 

1191 
46288 
4331 

785 
2117 
2892 
2011 

20119 
22060 
14871 
21554 

240 
101,5 
101,8 
118,9 
71,6 

182,8 
17,7 
6,1 

18,0 

334,6 

28393 
5739 

32797 
63688 
3546 
9396 

238027 
17908 

21898 
11958 
19985 
30956 
18296 
10376 
3654 

5621 

169,7 

5240 
13321 

52740 
63934 

240008 
39,9 
2,0 

20,2 
37,9 

54972 
22741 

247431 

BRD - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland u. Berlin (West). - BRD*) - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland ohne Berlin. - BRD=) - Bundes. 
republik Deutschland ohne Saarland u. Berlin. - S - Monatssumme. - D - Monatsdurchschnitt. - 0) Berichtigte Zahl. Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt, 

1) Wertindez, kalendermonatlich. - 9) Ohne Bergbau, Bauindustrie. Nahrunge- und Genußmittel-lud. u. Energie. - 6) Ohne Energgi1eversorgungsbetriebe u. ohne 
Beubeuptgewerbe. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. - 4) Von Kalenderunre elmäßigkeiten bereinigt. - 6) Ohne Bundesbahnkraftwerke; ergänzt um An-
gaben des Bundesministeriums für Wirtschaft. - 6) Obue Stockheimer Steinkohle.- 7) Einschl. Sinterdolomit. - 6) Umgerechnet auf 2,5 cm Plattendicke. - 9) Gesamt-
erzeugung der Hütten.- 10) Elnscbl. Zubehör. - 11) Einschl. Einzel- und Ersatzteile. - 12) Einschl. Fahrgestelle mit Motor. - 18) Betriebe mit 50 u. mehr Be-
schäftigten. (Repräsentativerhebung). - 14) Bruttoproduktioneindex. - 16) Obne Gummi-Schuhe. - 16) Einsatzgewicht. - 17) Endgültige Zahlen für 1965. 

Quelle : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung 

33. Jahrgang Berlin, den 10. Juni 1966 Nr. 23 

Monatliche 
Zahlen. 
übersieht 

März 1966 D 
Gegenstand 

Ge-
biet'x) Einheit t) 

1965 1966 

]an. Febr. 1 März 1 April 

Anzahl der Arbeitstage 20,7 20,8 1 23,8 20,8 

Mai I Juni 

20,8 20,8 

Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 

23,0 22.8 22,8 22,0 21,4 

Febr. März 

22,8 21,.5 20,8 23,8 

Bevölkerung 

Bevölk erun gsbeetand, gesam t 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle 2)   

Eheschließungen  

D 

BRD x) 
W- B 
0-B 
MD x) 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte 8)   
darunter weibliche .   

Arbeitslose b.d. Arb: Ämtern 
Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmern 4) 

Unterstützte Arbeitslose 5) . 
Off. Stellen b. d. Arb.-Ämtern 
Arbeitslose je ] 00 off. Stellen 

BRD 1000 
vH 
1000 

vH 
1000 
1000 

Anzahl 

VD 

E 

M 
E 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. . 
Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM S 

Beschäftigung d. Iud.e) 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Inveetitionsgüterind. . .   
Verbrauchegüterind. 
Nahrungs- u. Genufim.-Ind. 

dar.: lud. d. Steine u. Erden 
Eieenschaffende lud. . 
Eisen-, Stahl- u.Tempergie6. 
NE-Metallindustrie . . . . 
Chemische Industrie . .   
Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau .   
Elektrotecbnische lud. 
Feinmech. u. opt. lud. 
Eisen-, Blech- u. Metallw  
Holzverarbeitende Ind. . 
Druckerei u. Vervielfältig. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . . . 

BRD 1000 

56444 
2201 

17,.5 
15,0 

11,7 
14,8 

5,1 
4,4 

56522 
'1201 

19,1 
17,8 

11,9 
16,7 

7,4 
6,2 

75833 

56618 
2201 
1072 

15942 

19,1 
17,9 

13,4 
14,5 

6,6 
5,7 

56696 
2202 

18,8 
16,9 

11,8 
13,1 

9,0 
9,9 

56768 
2202 

18,2 
17,7 

11,2 
12,7 

10,0 
7,4 

76068 

56839 
2202 
1073 
15954 

17,9 
16,6 

10,9 
12,6 

9,3 
9,5 

56904 
2202 

11,6 
16,2 

10,4 
11,9 

10,9 
10,8 

56967 
2200 

17,3 
15,8 

10,4 
11,7 

13,3 
9,8 

76274 

57035 
2199 
1074 

15966 

17,6 
17,4 

10,6 
11,9 

6,4 
7,5 

57083 
2200 

16,2 
14,9 

11,0 
12,3 

8,1 
7,8 

57114 
2199 

16,8 
15,7 

12,1 
14,1 

6,8 
5,4 

76342 

57099 57144 
2198 2196 
1075 . 
15970 • 

16,4 16,9 
16,2 16,5 

12,3 12,5 
14,9 15,7 

7,0 5,2 
6,2 4,0 

2194 

18,5 
17,1 

12,3 
15,2 

6,8 
5,4 

19,3 

12,5 

7,0 

286 

1,3 
218 
563 
51 

21496 
33,2 
291 

1,3 
236 
609 
48 

201 

0,9 
234 
665 
30 

127 

0.6 
98 

661 
19 

21885 
32,9 
107 

0,5 
74 

683 
16 

95 

0,4 
65 

703 
14 

89 

0,4 
58 

729 
12 

21962 
32,9 
86 

0,4 
54 

720 
12 

85 

0,4 
51 

700 
1'2 

92 

0,4 
52 

659 
14 

21918 
33,0 
119 

0,5 
58 

583 
20 

178 269 

0,8 1,2 
110 182 
523 548 
34 49 

236 

1,0 
198 
592 
40 

141 

0,6 
120 
62'2 
23 

4373,6 4140,1 4545,6 4670,2 , 4636,1 4849,0 4925,7 4914,6 4865,0 4744,3 5209,9 
1906,9 1879,4 1924,8 1954,6 I1996,7 2020,8 , 2039,8 2021,6 ', 2027,7 2030,5 2248,2 

5234,7 4600,6 
2397,3 2113,0 

E 8345,6 
„ 493,3 
„ 1768,0 
„ 3569,9 
„ 2013,4 
„ 511,0 
„ 245,3 
„ 356,3 
„ 141,5 
„ 88,1 
. 521,5 
. 225,5 
„ 1061,3 
„ 506,5 
„ 80,2 
„ 954,2 
„ 154,7 
„ 414,1 
„ 217,4 
„ 207,0 
. 550,0 
„ 391,1 

8374,3 8416,9 
482,3 482,5 

1774,8 1795,0 
3586,4 3601,3 
2019,8 2026,1 
511,0 512,1 
245,7 260,7 
357,2 358.0 
142,3 ; 142,3 
88,8 , 89,1 

524,1 525,9 
225,2 226,0 

1068,1 1071,7 
508,3 510,5 
80,9 81,0 

960,4 966,2 
155,2 155,4 
416,6 417,8 
218,1 219,1 
207,7 208,2 
549,8 549,3 
392,7 394,2 

8487,5 8494,8 18472,7 8491,8 8499,8 
482,8 479,8 ', 477,3 474,0 , 471,0 
1816,4 1817,7 , 1817,3 1821,3 ! 1823,4 
3638,8 3639,6 3636,1 3637,7 3650,0 
2037,4 2033,9 2027,1 2026,5 ! 2029,5 
512,1 513,8 , 514,8 522,3 ' 525,9 
271,2 ', 273,6 1 274,2 276,0 275,6 
361,6 ' 361,1 361,1 ' 360,9 360,9 
142,4 142,3 141,8 141.2 ' 141,2 
89,5 89,5 89,5 89,6 ' 89,7 

531,0 531,1 ' 531,1 ' 533,3 535,0 
227,9 I 228,0 2'28,2 229,5 230,9 

1088,7 1089,6 1087,6 1088,8 1091,8 
513,6 ' 513,6 , 513,3 51'2,8 1 516,3 
81,9 81,8 ', 81,5 81,3 81,3 

975,7 • 976,1 , 976,3 978,6  981,6 
156,6 ', 156,6 ', 156,4 155,7 1 155,7 
4'20,7 I 420,1 ', 419,7 • 417,8 419,2 
219,2 I 219,0 ', 218,4 ', 217,9 218,2 
211,2 , 211,2 211,0 , 211,6 212,5 
548,9 ' 547,5 545,5 ' 544,3 I, 543,7 
399,7 I, 399,3 , 396,7 394,9 396,5 

• 

6607,3 16597,9 ' 6586,0 6594,4 
417,9 ' 414,9 412,5 ' 409,6 

1396,6 . 1396,5 ; 1396,2 , 1399,0 
2737,4 12734,2 12730,4 2731,8 
1684,8 1680,1 ' 1673,6 1673,6 
370,5 j 372,2 ; 373,3 380,4 

8503,9 
468,0 

1817,3 
3654,3 
2035,3 
529,8 
274,3 
358,9 
140,6 
89,7 

533,9 
231,9 
1090,7 
517,8 
81,1 

984,3 
156,6 
418,8 
218,0 
212,6 
544,8 
400,6 

8504,8 I8514,6 
465,7 ' 463,4 
1811,8 1807,9 
3648,4 - 3653,2 
2042,8 ' 2054,1 
536,11 535,9 
272,7 ' 269,0 
356,8 ' 356,1 

, 139,7 138,8 
89,5 89,3 

533,2 534,7 
231,6 230,9 

1088,2 1089,6 
519,1 5'20,1 
80,7 80,9 

980,8 982,9 
156,1 156,1 
418,8 419,5 
219,1 220,0 
213,6 214,0 
545,8 549,0 
403,0 406,2 

4361,0 
2077,5 

4976,4 
2178,3 

• 

8438,0 8413,6 
460,2 457,1 

1781,9 1761,0 
3632,1 3632,6 
2043,3 2046,2 
520,7 515,6 
255,8 240,5 
353,4 353,0 
136,6 135,0 
88,2 88,2 

531,2 531,0 
229,1 218,9 
1084,6 1097,6 
517,6 516,1 
80,8 80,1 

977,0 975,1 
155,3 154,3 
415,5 417,4 
218,4 217,8 
213,5 212,3 
545,9 546,7 
403,7 405,9 

Darunter Arbeiter 7) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Inveetitionsgüterind. . .   
Verbraucbegüterind. . .   
Nahrunge- u. Genu6m.-Ind  

Geleist. Arbeitereid. 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundel: u. Produktioneg  
Inveetitionsgüterind. . .   
Verbrauchegüterind. 
Nahrunge- u Genu6m: Ind. 

BRD 

BRD 

1000 

Mill. 

E 6506,9 
. 419,0 
„ 1857,1 

2692,3 
1667,3 

„ 371,1 

S 

6528,8 
417,7 
1362,8 
2104,3 
1672,8 
371,2 

6565,9 
417,9 

1382,6 
2714,5 
1678,7 
372,1 

I 

6605,0 
406.6 

1399,7 
2139,1 
1675,6 
384,0 

6603,0 6601,4 
403,6 401,5 
1392,9 1387,2 
2739,7 2732,6 
1679,3 11686,6 
387,5 393,5 

6607,9 6534,4 
399,3 396,0 
1381,5 1357,1 
2736,2 2715,2 
1697,7 1687,6 
393,1 378,4 

8418,7 8429,3 
454,8 452,4 
1765,4 1779,9 
3632,4 3630,4 
2051,8 2053,3 
514,3 513,3 
245,8 260,3 
351,3 350,2 
134,'2 133,0 
A8,1 88,2 

532,8 534,7 
218,0 218,'2 

1097,4 1096,6 
518,3 518,4 
80,1 79,9 

975,1 974,4 
154,5 154,2 
415,9 415,9 
218,4 218,8 
212,9 213,6 
546,8 545,1 
408,3 409,6 

6507,4 
393,4 
1336,4 
2713,1 
1690,4 
374,1 

6509,2 
391,2 
1339,8 
2710,4 
1695,1 
372,8 

1024,9 1010,9 1102,3 1073,0 1054,4 1038,8 1032,9 997,2 1082,2 1079,7 1084,3 1073,6 1022,6 998,0 1098,1 
65,5 C0,5 66,5 62,7 61,6 60,4 61,2 58,2 60,7 61,2 60,0 59,9 59,5 55,2 60,8 

221,() 216,6 239,3 234,1 232,4 229,5 ; 233,8 225,2 235,4 235,5 232,5 229,1 217,3 208,1 235,5 
422,5 421,0 456,3 446,3 437,8 I 434,5 424,8 409,8 449.9 446,4 451,0 449,6 426,5 416,3 455,7 
254,2 253,1 275,6 266,6 260,3 1 251,1 248,1 239,7 269,3 267,8 271,1 266,4 258,3 250,0 280,6 
61,7 , 59,7 65,0 63,3 62,3 63,2 ' 65,0 64,4 67,0 68,9 1 69,6 68,6 61,6 59,0 65,4 

Arbeiteretd. je Arb. 8) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Inveetitionsgüterind.   
Verbrauchegüterind. 
Nahrunge- u. Genu6m: Ind. 

BRD Std. 1581 155 168 162 160 158: 157 151 164 164 164 164 157 152 
156 1 145 159 159 148 146 149 143 150 152 150 151 151 141 
163 159 ; 173 168 166 I 164 167 161 169 170 168 169 163 155 
157 i 156 168 163 160 159 156 150 164 163 165 166 157 154 
15'2i 151 164 158 155 150 148 143 160 159 160 158 153 147 
766 j 161 175 171 167 i 169 , 171 , 168 173 i 175 177 181 165 158 

Produktloneergebnie 9) 

je Beschäftigten   
je Beschäftigtenstunde . 
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . . .   

BRD-) 1958 = 100 VD 

Dureheehnittl. Brultoetd.-
verdienet der Arbeiter to) 

Lohnempfänger insgesamt . 
Männliche Arbeiter . . . 
Weibliche Arbeiter . . . 

BRD DM 

139,2 
150,5 
146,8 
158,4 

147,1 
153,8 
155,5 
162,3 

135,8 
156,0 
143,6 
164,7 

149,0 
159,9 
157,9 
169,1 

4,07 
4,36 
2,95 

4,18 
4,47 
3,00 

4,29 
4,58 
3,11 

4,35 
4,63 
3,18 

4,35 
4,66 
3,20 

• D - Gesamtdeutschland, BRD - Bundesrepublik Deutscbland einschl. Saarland und Berlin (West), BRD x) = Bundesrepublik Deutschland einschl. Saar and, 
ohne Berlin, W.B - Berlin (West), O-B Berlin (Ost), MD x) = Mitteldeutschland ohne 0-B, MD - Mitteldeutschland einschl. 0-B. - t) E - Monatsende, 
M - Monatsmitte, S - Monatssumme, D - Monatsdurchsebnitt, VD - Vierteljahrsdurchschnitt. Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Lebendgeborene. - r) Ohne Totgeborene. - 8) Arbeiter, Angestellte und Beamte ; einschl. Beimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - 4) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - a) H auptunterstützungsemplänger der Arbeitslosenversieberung und -bilfe. - 6) Nach der Industrieberichterstattung ; hauptbeteiligte 
Industriegruppen. Ohne Energieversorgungsbetriebe u. Pauhauptgenerbe. - t) Einstb ). gewerbl. Lehrlinge. - 6) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 
s) Ohne Energiewirtschaft u. Bauhauptgewerbe.- 10) Gesamte Industrie einschl. Bergbau, Energiewirtschaft u. Baugewerbe. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Statistisches Bundesamt, 
Wienbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt fier Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. - Zentralverwaltung für Statistik, 
Berlin (Ost). 


